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Bemer-Schulsteund.

Dieses Blatt erscheint monatlich zweimal. Bestellungen nehmen alle Post-
ämter an. In Bern die Expedition. Alle Einsendungen sind

an die Redaktion in Steffisburg zu adressiren.

Grundzüge der Verfaffungsgefchichte des römischen

Rom hatte nun eine sehr ausgebildete und vortreffliche Verfassung
und in den nächstfolgenden Zeiten von 300 bis 150 v. Chr. wendete

es, als ein gesunder und kräftiger Staat, in welchem die bisherigen
Wirren und Kämpfe ganz aufgehört hatten, seine vollen Kräfte nach

außen. In diese Zeiten fallen daher die italischen, afrikanischen,
asiatischen und griechischen Kriege; in diese Zeiten seines kräftigsten
Mannesalters, wo alle seine innern Kräfte und Säfte im vollkom-
mensten Gleichgewicht stunden und harmonisch in einander griffen,
fällt daher überhaupt die Begründung der Weltherrschaft. Doch hatte
gerade diese gänzlich veränderte Stellung Roms nach außen eine un-
endlich große Rückwirkung nach innen, und Rom tritt aus diesen
Kämpfen als ein ganz anderes hervor. Gerade in dieser kräftigsten
Periode seiner Geschichte nagte der Wurm der Zerstörung, zwar nur
heimlich, aber desto grausamer, an den Grundfesten des Staates, und
während es nach außen das glänzendste Aussehen darbietet, wird be-
reits seine Gesundheit untergraben und unterwühlt und die Republik
gefährdet. Zwar halten die Formen derselben noch fest; sie scheint
jedem Sturme Troß bieten zu können, aber ihr inneres Mark wird
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Weltreiches.
M.

(Fortsetzung.)
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